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M anerkannt der in deutschen, östeneichifchm und schweigt 

TYYLILOYI ässsksrksggxxt — »sp— nch l ch ek- 
iahkmsie stemhmumu u. Notar Amekisa’s. Die von ihm aussesiellten Holl- Imchtets zur Et- sind nn- ebuag von .»..W bestreit- 
at und etko reich, ebenso wie seine B or- 

mnudfcho ten undAdminisirans 
oneu in Deutschland und Amerika Fol- ende offi- « 

wird wö- Fulle Aste vctmlßnt Erben chentli 
erneuert, nnd ist die einzige in Amerika Im Europa: 
Lille-, Johann Gkom aus Wasselubelm Bat-um Uokl Ant, Als sann Bravo and Jud Wem-a Carl cum- ans Free-ou 
But-mitten sentku Zot- Hsmt Wilh aag Sehn-mich 
Blech, Eil-non aus Köni» Abst- Btsmckm Gen Des-n Eil-K aus tkahlr. sogen Konrad CUotkl aus Stett-it 
Max Helm- geb Albrecht aus Ali-sinnst Votum Johann Mo que- nnmxeamnqcm Tim, Geer Friedrich aus Nin-lau kann-km edit-u ans sum-aufni· T mu, Glmfllan und Jod Gen asis UJXL Die-m Konrad aus Immqu 
III-tu- Isincs Etsch ans sonst-den- cqcl, Ich-m rissen sit Oberst-ris. um. educ- Ilckmt Ins Reine-. last-is III syst-Its i- Mit Indus-s III Großischltthcsh mis, speist-sc III WONU k offnem-, cbmft tm seyen em. tut-. Its-et und floß-· Ists tm Massenu- smcr. dem Its- sa- tlk em. 

»Ihr-usi- Ickl Eva-ro aus alt. 
mit-tut Ihn-m- III Lc anlale 

III-cl, Fuss tot-II sit-I ruhte-, snl aus staunt-, mel. Enge- sus mädott DON. Joh- Ins Ins Nase-. 
et. Sahst III set-nist- 

ut u Uns-unsta- 
ia. viel us Obst-heim 

t« Seh Sollt tu Muts-h 
set hist-, Inst-It Ins dumm 

II- m Ink. f II Ists an I m- m. 
uns-, oh see sum Les I ldclm aus Ein-Imm. III-Cum Ums Ios k Minute seh der-bewach- ssmr. Erte- Imt IR- 

spsnsdew Atm- Ius Verm-. 
III-Mo Ist-lim- sus reader-. Us, III-l Its Ists costs-G XII-, Jst-Ists Ins Obst-Mem 
Mam- sohua Ins Ist-May Raunen-. sub-Its asd Kost-d Ist dachten-. Mit-, est-is aus Ins-Murme-. Mis- iics, Ists-· Ist yet-um com-as aus Ums-. siebet-um kod us sub-ist« Ut- asek, rieb-is us Cum-s tm- 
Iss Ost 0 O- as uns Gle- nos· Meinst-, III-is o san Zuch- qas Bot-abder 
Witze-sitts- settdo It ul and Comt taki then «- a y. 
Rus. Daim- Itltbc sit un Ochuoicsmsid Ieise-, Fra- un Rot cis-. 
Absc, Its-n act sub-tu ins Reiche-h Ists-m Krisis-I cui notorisch-Q- sstsss, Ich-Its Geists aus os- 
csies, les-u Ins Ia soc-atem- 
Masachesk obs-a sc us Furt-Im III spkeckel us. Qu- sul sama-« sit-, It elsisu qui Its as 

Ochs-sähst I aus Just-knis- kd emth Ins besass-M 
stlxsmässss soff-a Ich Zellen and III-an aus 

Odamm Ist-us cis-« stuf- Iatq Its-z ed Siedet Omcm West-O no cs spu. h- sonstig. cis-Im Je mt Wem III cui-sank Cis-Utah obs-I Riqul sII Its-sm- 
Uiss us von Tod«-I- sts Wellen 
sieht-, m un St stammt-. 
Ist-w stam- tat 
VII-um the-bot Ins dannen-. 
Ists-in Ictkao edc ans Vatmdut 

kec. ts- skl Ist sum-« id» 
se t. · f. Its III- omh um« Ists und Je set-eh set-Im. aus Hase-. Imftet. Its hämlq Ihr-»Um ins hohem-set Simses-. Christ-s mit sdslisgnh 

Man Imde sich direkt an 

UBKDL UWKWOZTIL 
m I M sitt It« III-iusti, oft-. 
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Ists ins I It eins Isa- Mq · ed f 

Im U. Mai, 7. und A. Juni, b. und M 
li, 2 nnd ts. In usi, S. nnd Lo. Septem- uud 4. und U. stehet 1904 verkauft die 

Hut-tin ton Rundmäseblllete FOR-Ohm- 
sms p us IUV nach Punkten in 

Iki one, 
As- aus«-, 

nvian Imitory, 
musique-, 

New Mexico, 
Oklahoma und 
LIIII« 

Tickeis gültig bis 21 Tage nach dem Vet- 
laufsdqtum Wegen Nähemn wende man 
sub persönlich oder ichreibe an 

T des-. 6 onst o k, Agenh 
—- 

160 sitee gutes Jan-stand 
billig zu verkaufen. 20 Meilen non 

Sterling, Cal. Hier bietet sich eine Ge- 
legenheit wie sie sich nicht oft sindet, eine 
g ute Fa k en iüt wenig Geld zu ek- 
tveeden und sich ein eigen es Heini 
zu sichern. 0650 taufen das Land und 
wenn Sie nicht Alles Baue haben, kann 
ein Theil flehen bleiben. Besihtitel ifi 
klar. Nachzutrqsen itn »Statut-angi- 
gee nnd Heeoid «, Grund Island, Neb. 

Welt-Ansstellungs 
Exkurfion 

Grand lsland Route 
sonntags S Donnerstag- inei: 

jede Woche bis zum l. Dez. 1904. 

Nundiahet von Grund Island kostet 
an genannten Tagen 811.75. Züge 
gehen ab non Grind Jsland um 7 Uhr 
Morgens und 4;-«50 Nachm- 

seimaistuh er « Stein-stauen Oder 
die Unian kaeise sifenssym 

Oelegeiihett:» 
deimcthsfitchekGicnniotiem 

Bekksuisdate n:-— 7. mit- 21. Juni, 
ts. und 19. uii, 2. und itz. Aug-. si. und 
Joseph de is. cit« l. und ih. 
Nov» C. und so. Dez. 

Ieteitotiuen:—— 
Artus-sah Urizana Jndmn Iemtonx 
Louisiana, Reis Hierin-, ckiahoma und 
Ietat 

Gültigkeit-deutet undUebeklies 
gen:-—Iickets gültig bis zu ei lagen 
vom Verkauf-demut- 
Libeeqle liebetiiegsPeiotteIien aut der 
Himeiir. 

n ete Enkel eiten erkunde e nian i Fai; käek llnionngcistr Tickn sofsiee sue 
fes-eilte eu- Q D. s- ti ck s, Ist. 

— Hengst die »Seid As Line« 
wenn Jst eine erstei- Masse ei ke de- 
nufes sollt· J. P. sinnt-h- isess 
thiiniey Indes- Indeeieih «Menaset. 

Theeteffel von Kessel- 

Peinanfänen feeizuhalten,ge- 
ingt vollständig, wenn man periodisch, 

etlda einmal monatlich, Kartoffelfcha- 
len darin eine Zeit lang kochen läßt. 

Gemischter Krautfalat. 
Ein Kon Weißtraut und ein Kopf 
Rothtraut werden vom Strunk und 
den starken Blattrippen befreit und 
jeder fiir sich fein geschnitten, dann läßt 
Man Weiß- und Rothlrant besonders, 
fünf Mintten in siedendem Salzwasser 
kochen, ablaufen und erkalten, macht 
jedes für sich mit SCH, Pfeffer, Oel 
und Essig an und ordnet es zierlich, in 
den Farben abwechfelnd, auf der 

,Schiissel. — 

Putzen des Blechgeschir- 
r e s. Heiße Soda- oder Afchenlauge 
kommt in eine Schüssel, dann wird das 
zu putzende Geschirr darin feucht ge- 
macht, darauf mit- einem Wifch aus 
Zinntraut (Schachtell)alm), den man 
mit gewöhnlicher Seife einige Male 
streift, gut abgerieben, bis es überall 
glänzt, fodann in warmem Wasser ab- 
gefpult und am warmem Ofen getrock- 
net. Erst wenn es ganz trocken gewor- 
den, wird es leicht abgewifcht. Auf 
diese Art wird das Geschirr sehr schön 
und nicht zerkratzt, was mit dem fein- 
ften Sande doch geschieht. 

Wer an Beschwerden der 
B l u t a r m u th leidet, sollte fol- 

ende Kur ungefähr vier Wochen durch- führen, dann einige Wochen pausiren 
und dann nochmals vier Wochen sie 
durchmachen. Jeden Mittag werden 

coe- zkemuch grase, weinfaueruche 
epfel sammt den Schalen fein (nudel- 

artig) auf eschnitten und mit einem 
nt Wa er zum Kochen gebracht. 
ben sie einmal kräftig gewollt, wer- 

den sie vom hellen Feuer weggezogen, 
aber sechs Stunden an einen warmen 
Ort gestellt. Kurz vor dem Schlafen- 
gehen wird der Apfelsaft geseiht und 
warm getrunken. 

Mohrriibensaft. DieMohr- 
rllben werden gewaschen, eschabt, 
tleingestampft und einige tunden 
lang gekocht, bis sie ganz weich sind. 
Alsdann thut man sie in einen Sack 
und preßt den Saft vermittelst einer 

resse rein aus« Der in ein Gefäß 
abgelaufene Saft wird nun, unter 

leißigem Abschitumen mit einer 
Schaumtelle, bis zur Sirupsdicke in 
eine-n Kessel eingetocht und nachher in 
steinernen Töpfen, fest zugedeckt oder 
noch besser mit Pergamentpapier über- 
bunden, aufbewahrt. Diesen Saft, 
welcher sich drei Jahre hält, kann man 
statt Zucker-, Sirup und Donig an 
Speisen gebrauchen. 

Bettfedern zu reinigen. 
Man bringt die Federn in ein Faß, 
ilbergiet sie mit Seifenwasser und 
etthrt e gehörig um, preßt sie dann 
mit der Band aus und thut sie in ein 
anderes Faß, um noch einmal warmes 
Wasser darauf zu gießen. Sodann 
trocknet man sie in der Sonne oder in 
einem warmen Zimmer, klopft sie, wenn 

nöthig, und sie sind wie neu-Oder 
man thut die Federn in-einen leeren 
Waschtessel und erhigt denselben ge- 
linde und vorsichtig, daß die Federn 
nicht anbrennen und der Kessel keinen 
Schaden leidet. Die Feuerung wird 
mäßtg fortgesetzt und die Federn be- 
ständig umgeriihrt. Die Unreinigteiten 
entfernen sich dabei in Dunitform und« 
die Federn quellen auf und werden 
tote neu. 

Ueber den Schlaf der 
S a u g l i n e. Laßt den Söugling 
ungestört schlafen, oft und so lange die 
Neigung dazu da ist, und zwar immer 
in einem fesiftehenden Beitchen. Das 
Wiegen taugt nichts, macht das Kind 
taumelig, in der Folge leicht dumm und 

in Kopflrantheiten geneigt. Außer- 
-- -;-h et-. h-h..--c J- m-h.s:-t-:t. 
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ansewöbnh was seine und seiner Um- 
ge g Ruhe vielfach stört. Dasselbe 
gilt vom Herumtragen und Einsingen. 
Singt dem Kinde etwas vor, wenn es 
munter ist und munter sein soll, nicht 
aber, wenn es schlafen soll. Legt es, 
wenn seine Bedürfnisse alle befriedigt 
sind, ruhig in sein Bettchen und stim- 
mert Euch dann nicht weiter darum, 
auch wenn es manchmal sein Ermü- 
dungsbediirsniß durch ein ihm wohl-i 
thuendes Schreien befriedigt und sich 
erst dadurch den S las herbeiholt. 
Ueberhaupt schadet it rtriebene Be-» 
sorgniß und Arn silichteit nach allen; 
Seiten. Jbr M tter erschöpft Euch; 
dadurch und die Kinder werden ver-s 
wölznt und dadurch in ihrem Gedeihen , 
gestört. 

Abgeerntete Gemiise-« 
o e e i e. Ja vieren Gemüt-zarten läßt I man die Gemtisebeete nach dem Adern- 
ien der Gemiise liegen wie sie sind,’ 
riibt sie erst im späten bst oder auch s 
in Frühjahr um. Das mgraben mag ; 

Ballenfalls um einige Zeit verschoben 
rden, denn mit diesem sammt man,« 

toenn die Beete nicht gleich von Neuem 
sollen bestellt werden, bis im Herbst 
noch zeitig enug, d sie liegen und 

hen gu ta en, wie sie nd, brin t stets 
achtbeiie, weil die aus ihnen be- 

indenden Unträuier, sie mögen noch 
ieimoder schon groß seht, sich mächtig 
u entwickeln beginnen, sobald die be- ; entsenden Gemüse abgeerntet sind und 

Mk Mk M MWZW Bis t un ut 
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Man lasse daher abgeerntete Gemiises 
beete keinen Tag unbeachtet liegen, son- 
dern gehe sosart an das Entfernen allen 
Unkrautes, man rause dasselbe aus und 
nehme nachher die Hacke und hacke das 
Zurückgebliebene noch um, lese es mit 
der Hand-aus« oder reche es rb und 
bringe es, je nach sci.0r Art, aus den 
Komposthaufen, den Mist, oder benutzt 
es zum Fütteru. Mancheriei einjährige 
Unkrautarten, wenn sie schon reisen 
Samen tragen und wenn dieser aus- 
fallen konnte, beginnen, weil ie durch 
das Umhacken des Beeteä in die Erde 
gebracht wurden, zu leimen, gehen wohl 
auch aus und lönnen nun beim Umgra- 
ben der Beete im Herbst so sür nächste-J 
Jahr unschädlich gemacht werden. Aus- 
dauernde Unlräuter sind beim Umgra- 
ben mit aller Sorgfalt auszulesen, ins- 
besondere aber Quecken, wo dann auch 
nicht das kleinste Wurzelstiickchen im 
Boden gelassen werden dars. Es gibt 
aber auch noch andere augdauernde Un- 
iriiuter, die ebenso schlimm als die 
Quecken sind und daher dieselbe Sorg- 
falt beim Auslesen erfordern. Das 
Umgraben des Gemiiselandes soll im 
Herbst stets noch vorgenommen werden, 
denn Graben im Herbst ist so gut wie 
eine halbe Düngung und ermöglicht 
auch im Frühjahr ein frühzeitigers Be- 
stellen. 

Kalbezeit der Kühe. Für 
alle Wirthschasten welche Werth aus 
Auszucht legen, s«r solche, welche aus 
einen hohen Milchertrag hinarbeiien« 
und endlich siir Wirthschaften, in denen 
im Sommer Grünfiitterung stattsindet, 
ist die Kalbezeit der Kühe von Bedeu- 
tung. Bei Anwendung des Grünsut- 
iero ist eg durchaus nicht zweckmäßig, 
die Kühe etwa im Juli lalben zu las- 
sen, da dasselbe nicht nur Fehlgeburten 

Erborrush sondern auch die zur ersten 
rniihrung des Kalbes dienende Milch 

ungünstig beeinflußt. Dazu kommen 

die Jnsettenplagen und mancherlei son- 
..-. —k4 re-— r—-.e. 

IIIUI Ulujullillsc uIll IIUDLUI UUII o 
ders verhalt es sich mit den Kälbern, 
welche vom Oktober bis Januar gebo- 
ren werden. Jn dieser eit hat sowohl 
die Mutter wie das Kal ein geregeltes 
Trosclenfutter, und das Kalb wird nicht 
vom Ungeziefer und von der Hitze ge- 
plagt. Sobald dann die Weide beginnt 
ist das fünf bis sechs-Monate alte Thier 
genug erstarkt, um den Wechsel ertragen 
zu können. Auch hinsichtlich der 
Milcherzeugung ist die genannte Kalbe- 
zeit ebenfalls zweckmäßig, da die im 
Winter gut gehaltene Kuh, wenn sie 
im Frühjahre aus die Weide kommt 
oder auch Grünfutter im Stalle erhält, 
neumeltend wird. Die Auffrifchung 
des Milchertrages beginnt dann außer- 
dem zu einer Zeit, wo die Kuh dem 
natürlichen Verlauf nach anfängt, eine 
settreichere Milch zu geben. 

Gegen Verstopfung beim 
J e d e r v i eh Eine Krankheit, wo- 
durch die Hühner leicht ihren Tod fin- 
den, besteht in der Verstopfung Man 
erkennt das Kranksein an dem Zusam- 
mentauern des Thieres und dem Man- 
gel an Freßlust. Folgendes Mittel tst 

u empfehlen: Man nimmt pulveri- 
rte Sennesblätter, vermengt sie mit 

einem Mehlteig, formt Pillen davon. so 

groß wie tleine Erbsen, und gibt täg- 
davon zwei bis drei Stück, vorher inch Wasser gekocht. 

Das Berziehen der Rit- 
b e n ist fiir den zu erntenden Ertrag 
an Letzteren von ganz gewaltiger Be- 
deutung. Man soll es lieber etwas 
zu früh wie zu spät vornehmen- Am 
besten eignen sich dazu Kinder, die auf 
dem Boden zwischen den Reihen entlang 
kriechen. Sollten die Rüben schon zu 
groß geworden sein« so muß man zum 
Verschneiden greifen. Dazu nimmt 
man möglichst lange Scheeren, deren 

Pandgrisfe mit Tuchlappen umwickelt 
ind. 
Zur Cntenmasi. Betdem 

Be inn der Cntenmast darf man die 
Th re nicht Ylöhlich etnsverrem sondern 
man mukz ne nach uno nach an oen 

Stall gewöhnen, too ihnen zunächst ge- 
iochte Kartoffeln, Rüben und Körner 
derabreicht werden. Später erhalten sie 
Schrot mit Milch zu einem Brei ge- 
rührt. Nach zwei bis drei Wochen sind 
die Enten lgemästet Wenn die Thiere 
die Flüge nicht mehr oerschränten 
können, tönnen sie geschlachtet werden. 

Das plötzliche Abster- 
ben halberwa sener Kaninchen ist 
eine Erscheinun gegen die man mei- 
stens machtlos it. Gewöhnlich liegt der 
Grund in unricgtich Fütterung. Bei 
Eintritt von sfallen unterlasse 
man sofort die Fütterung mit Gras, 
Klee und Kohlblirttern derabreiche da- 
gegen guteg Heu Hafer und in Milch 
erweichtes oder auch trockenes Brot und 
geil-e Rüben. Strengste Retnlichteit 
der Stalle ist ebenfalls nothwendig. 

Furbe der Bienenwoh- 
n u n g e n. Der Haltbarteit nnd 
Schönheit halber streicht man Bienen- 
wohnungen vielfach mit Oelfarbe an. 

Welche Farbe man dazu wählt, ist den 
Bienen ganz gleichgiltig nur soll man, 
wenn man ein Bienenhaus beschi, in 
welchem mehrere Etagen übereinander 
find, die Stöcke einer jeden Eta e an- 
ders anstreichen, damit ein Berpliegen 
der Bienen nicht so leicht moglich ist. 

Durch s lechtes Melken 
isi schon man Kuh verdorben wor- 
)en. Das Euter muß vollständig ent- 
Teert werden, es darf nichts darin blei- 
ben, wenn auch nur etwas darin geblie- 
ben ist« so kann Entzündung hervorge- 
rufen werden Das Meilen soll 
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Mifchter Drucker!—·Nie- 
mand hot mir hunnert Dhaler gelehnt 
un so hab ich dann ah net kenne noch 
St. Louis gehne uf felle groß Fair. 
Un wie ich heer, hab ich ah nix verlore 
derbes. Es hät mich hahbtsächlich in- 
terescht, zu sehne, was unser groß 
Staat Pennsylvanien Alles ausgestellt 
het. Wie ich awer in ere englische Fil- 
delfter Zetting gelese hab, war wieder 
mol ebbes letz un vun allerhand so 
Sache, wag Unser Baute rehse, war 
dort nix zu sehne, exept en bissel Ge- 
säms, so as wie Butterbohne, Marg- 
bohne, Frieherbtse Zaciererbsek Dank- .k---». .---.....- .-...- —- 

passen-, Vuuuksuuucsvthuc Hol- Ut( 

Hallieizj un noch en bissel anner so Ge- 
schmeeß un en Kasseetaß ooll Mehl. 
Us eme Zeddel bot gestanne: Pennsyl- 
vanisch-deitsche Broduktr. Selle Eil- delfier Zeiting hat awet gepruhfi, aß 
all sell Stotst gar nie Pennsylvanien 

gesehm hat, sundern daß die ganz Wix 
n St. Louig for siebzeh Dhaler un 

sechzig Sent is kahft warte. Un wie 
des pennsylvanis Baute-Exhibit dann 
ewe doch en bisse armselig ausgeguckt 
hoi, do hen se&#39;g eenfach nausgeschmisse 
un statts sellein hen se en Exhibischen 
gemacht vun allerhand so neimodig 
Brecksest-Butter, so as wie Fors, 
Pauke, Grehpnuts, gekräckte Weeze, 
PostumsKasfee un wie all des Krahm 
hee t. Ustohrs werd sell al) net in 
un erkn Staat gemacht, awer verleicht 

n Leit aus unserm Staat ebbes der- 
ei gemachtqnihau die Fildelsier Zei- 

ting spitzt drus hie. Vun unserm Lan- 
cäsier un York Caunty Duwack, was in 
d’r ganze Welt beriehrnt is un was 
iwerall gebraucht werd for Hawannai 
Sigarö einzuwickle, war kee Blatt zu 
sehne un statt dem unvergleichliche 
Beris Caunty Ebbeldscheck hen se Illi- 
nois Grundbiereschnaps dort ehat. 
Awer selle finfzeh oder zwanzig au- 

sed Dhaler, was unser Staat verlabbt 
hat sor die »pennsylvanische Produkte« 
auszustelle. sen enihau ganz schee druf- 
gange. 

Es scheint, bei so Exixibifchens hen 
mit Pennsylvanische ewe kee Glich Jch 
kann mich nau nimine b’finne, wie&#39;s 
vor elf Jahr in Schiiago war, awer 
vor drei Jahr war’s en groß Geschrei, 
daß mir in Buffaio des armseligst Ge- 
bäu g’hat ben vun eenigem Staat in 
d’r ganze Junien. Un doch hen mir en 

schee Stick Geld der-for bezahlt-wann 
ich net mistehien bin dreißigdaused 
Thaler. Wie kutnknt sell? Js unser 
Geld net so gut, wie anner Leit ihres? 

Wie g’saht, wie ich des all gelese 
hab, do hab ich gedenkt, wann mir nau 

wertlich ebbet hunnert Dbaler gewe 
dät for en Tripp nach St. Louis zu 
mache, dann dät ich des Geld schee in 
d’r Sack stecke un es for ebbes sunscht 
julisr. Eegentlich kann ich ab net 

eisebne, sat was en Pennsylvania 
braucht dorthie zu gebe, wann mir alle 

ohr en riele Weltausstelling hawe in 
lllentann un eene in Nebden. Do den 

mir net so weit zu gehne, es ioscht net 
viel un mer iann viel sehne for wenig 
Geld, lauter riele pennsylvanische Bro- 
dukie So war&#39;s ah us d’r Redden Fair, 
wag zweeWoche später iö gehalte worre. 

Mei, o mei, was kenne die Bette 
Caunty Weibsleit schee Kuche backe, 
Dschellies usdhu un brächtig sänzy 

NäPsach mache. Se hen es d’r ganze 
Wet plehn gemacht, daß junge Kerls, 
was heire mechte, besser däte noch 
Pennsylvanien tumme. Do tenne se 
en Froh kriege, wag ah en Frah is-— 
heeßt des, wann se die Recht verwische 
un unser Buwe se net im letschte Abge- 
blick nocd augtutte Juscht ebbet hab 
ich us dr Redden Fair vermißt: die 
Sällie Besemsiiel bot degmol nix aug- 

gestellt g’hat. ch 1Tab mich extra er- 

kundigt, wie se w’r, un do hab ich 
gebeert, daß se aus unglicklicher Lieb 
noch Neijork gemuhsi is. D’r Dschvh 
Wacker hat se so lang rumgesuhlt bis 

se zu alt war zum Herre un bot se ann 

hocke la e. Sell war meh, as die arm 

Sällie got stände tenne un se is noch 
d&#39;: gro e Stadi. Se sage awer, se iummt dort gut ah. Berleicht is e 

diel besser drah, as wenn se em Dschoh 
sei Frah worre wär· Jch kennden 
Dschob juscht vum Sageheere, awer er 

war allsort en arger Brähger. Akkor- 
ding zu seim Geschwäd bot er des 

«scheensie Holstein Vieh im Land un 

wann mer verleichi tömt un däW be- 
ucke, dann wär-As halbverhungerte 

e. Alleweil haust er mit seiner 
Schwester-sen verhutzelt alt Mäd, was 

ad n langokepickt bot. Wiss nau d’r 

III-Fä- sterbt d’r Stamm derer 
m est-aus« 
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Versenkt lei- ssbeu der stetem-seit 
eines Nachbar-. 

Herr- D. P. Daugherty, wohl be- 
kannt in Mereer nnd Sumaer Counties, 
W. B , v.rdanlt sein Leben sehr wahr- 
scheinlich der Güte eines Nachbars Ei 
litt beinahe hoffnungslos an Diarhoez 
er hatte zwei Aerzte, die ihn wenig, 
wenn überhaupt Linderung verschassten. 
Ein Nachbar, der seinen ernsten Zustand 
erfuhr-, brachte ihm-eine Flasche von 

Chairberlain’s Heilmittel für Kolic, 
Cholera und Diarrhoe welches ihn in 
weniger als vierundzwanzig Stunden 

äuririh Zum Verkan bei A. W. Buch- 
eit. 

Riedrige Rasen nach St. Louis 
via 

Graus Island Reute. 

Für die Louisiana Pnrchase Erposition zu 
St. Louis, Mo., vom 30. April bis l. Dez. 
1904, verkauft die St. Joseph G Graud JA- 
land Railway, beginnend den 15. April und 
dauernd bis um u. incl den 30. Nov» täg- 
lich Rnndiei ebilletg zu sehr niedrigen Pier 
sen. Wegen Nähere-n bez Ratem Giilti 
keitsdaner nsw., wende man sich an den näeg 
flen Agenten, oder an S. M. Adiit, General 
Passenger Agent, St. Joseph, Mo. 

Von den 1,600,000,- 
000 Menschen auf der Erde 
wohnen nur 500,000,000X in eigentlichen 
Höuserm mehr als 700,000,000 begnü- 
gen sich mit Hütten oder Höhlen, und 

ie noch übrigen haben überhaupt keine 
dauernde Wohnstätte. 

Weibliche Einwanderer 
könnten nach einer Versicherung des 
Barsiehers des freien Arbeitönachweise- 
Bureaub im New orlet Jmmigran- 
tmsDepot in New vrl und UmgMb gegen 40,000 im aus« und Fam - 

ienst untergebta i werden. 
Die btiiischen Besitzuns 

e n in Westafrila umfassen 500,000 
uadratmeilen und sind von 20,000,- 

000 Re ern bewohnt. Die Ländeteien 
nd mi Leichtigkeit im Stande, eine 

iihrliche Baumwollernte von etwa lo- 
000,000 Ballen zu produzirem 

stachen in fein Hans. 
S. LeLTninn von Caveiidiih, Vt., wurde 

durch einen Aniall chroniicher Verstopiung 
seiner gewöhnlichen Geinndheitbeisaubt Als 
Dr. Rings New Life Pius in sein Haus 
brachen wurde seinem Leiden bald Halt gebo- 
ten nnd jetit ist er gänzlich wählaui. Sie 
sind arannrt Zu innrem 25c in Buchheiss Apotgeie 

» 

Mk» Marble Worts 
, I·. T. est-e e- ac. 
Monumentes Grabsteer 

aus Rat-um und Organ, 
sewietstabsucuzamusw 

Falls J r Marmvrardenen wüns t, geht 
leine- estellnngen, ehe Jhr nnd ge eben. 

Unsere Preise sind dte niedrigsien· 
Seht uns nnd spart Geld. 

stand Osten-« Iebtest-. 

Ein- Weg - Raten 
»Um-.- 

UNICN PACLPIC 
»Don-.- 

Ytisfouri gilt-er eSermiualieu 
und Grund Island-, Reb» 

jeden Tag 
15. September bis »S. Oktober ’04. 

25 00 nach Sau Francisco, Los Ange- 
! les, San Ltego nnd vielen an- 

deren Saltfornier Punkten- l 

f25 00 nach (-Loesett, Faikhqven» Whasp 
cons, Vnnconver nnd Viktoria- 

25 00 nach Poitland, Astoria, Tacoma 
« O nnd Seattle. 

25 00 nach Asl)land, Nosebnkg, Cu- 
gene, Albnny nnd Salt-in ein- 
schließlich der Zweiglinien in 
Oregon. 

6 na Spolane nnd mische-knie- 22050 gen en O. N. äs- SJT. fPunkten nackå chatchee nnd zwi ehe-»tie- 
gen en Punkten. 

20 00 nach Butte, Anaconda, Helena 
« nnd allen Zwischenpnnften an 

der Hanptlmie. 

20 00 nach Ogden nnd Salt Laketsity 
sowie Zwischenpnnkten an der 
Hans-Untie- 

Für nähere Ulnzelheiten wende man sich an 

IV. ll. l«0L’(T-l(s, Ageul:. 

Excukstouen 
nach St. Louis, Mo via Grund Island 

Rente. 

Sonntags bis Tonnerstags jede Woche bis zum l. Texenkbe11904, verkauft die St. 
qwseph G Nkand Island Ny. Mundes-Hebu- 
ete von Nrand Island we Rate von 81 l.75. 

Züge verlassen Strand Island unt 7 Uhr A wegen-z nnd ntn 4 2530 Nachm. 

THE MINT 
OWMWS OWIWMIIH Eigenth- 

« « W le al dR ·l, «- Weln Und thsky heilifisxeesxsie ikekixiprtieklttå 
Ebenfalls beste Cigarren stets an Hand. Agentur des wohlbekannten 

Yremont satz- uud Ylafchenvter, 
vorzüglich geeignet sür den Haus- und Familiengebrauch, ist ein Nebraskaprodukt, 
zubereitet aus Nebraska Gerste und reinstem Hopsen. Telephon A:200. 

Eine gute Tafehenuhr 
« 

umsonst! 
Wir geben Jedem eine gute Taschenuhr umsonst, dei uns drei neue, die Zeitung ein Jahr im Vor- 

aug zahlende Abonnenten ein-schickt Es ist frei- 
lich keine 850110 Uhr, aber es ist ein ganz ansehn- 
licher Zeitniesseh der ebenso gute Dienste leistet wie 
eine Its-O llhr und ist mit einer ebenso guten Ga- 
rantie versehen. Es itt dies eine ausgezeichnete 
Gelegenheit siir die Jungens sich aus leichte Art 
eine gute Uhr zu erwerben Der Staats-Miteig» 
und Herold nebst Unteihnttnnggbeilage und Acker- 
und Gartenbamzteitung ist dir-I größte, beste und- 
reichhaltigsie Wochenblatt des Westens, und trotz- 
deni wir uns eines großen Lesertreises ersreuen, 

giebt es doch noch manche deutsche Familie in der ersich nicht befindet, welche leicht 
dqu zu bewegen ist daraus zu abonniren. Also frisch d’ranf los, schickt uns drei 
neue Abonnenten die jeder die Zeitung ein Jahr-, oder sechs die ein halbes Jahr im 
Voraus zahlen und eihaltet eine gute Uhr umsonst. Jeder aus ein Jahr irrt Vor-«- 
qug Zahlende erhält außerdem ein Prämienbuch welchect ei (sich aus unserer 
Lis» ausspchen kann« Der Preis einer Uhr ttt list-SU, wofür wir sie an Ahn-men- 
ten vertausen. Auch kann mai-i sie bekommen, wenn nian einen neuen Abonnenten 
einschickt und BLOU in Baar einschickt oder zwei und Stte in Baar; die neuen 
Abonnenten müssen die Zeitung natürlich aus ein Jahr im Voraus bezahlen und 
imk Solche werden als neue Abonnenten betrachtet welche die Zeitung nicht haben, 
oder doch schon seit geraumer Zeit nicht mehr hatten. Adi«esslit: 

Staats-Anzeigcr E Herold, 
ORAND lsLÄND. NEBRÄSKÄ. .BOX U 

spist k 

«- 

Ik » » »- 

wzzs c ON Dskunse sz 
Tra kk Railuaz h--. » 

twecn Ilie Missouri j a 
411 Rivek and cbicago ;- 

» 

F-1.s«tdatlytr.m) dksnius HJ the thiciigxx Ums-n 
PJUM sc North- Westem Ltne from pumk m 

Nebraska tu 

Lhtcago and East 
« ’. snc trains a day Omuha ts) Chir;120,wtth(mt 

;- chkinxze. Twotrziins dmly hktwkzm Omatm and 
St. Paul and Minnciipulis. 

The Fest of Ewig-Min- 
lon Fok - ins-S Hrluh Jud ful! lnsmm umm wir-W un tot-kenn l nism Puifii P P m sddress 

PACI fsc ts. Will. Am sen fromm-C fu«- ist« 
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